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(54) Elektrowerkzeug

(57) Die Erfindung betrifft ein manuell betätigbares
Elektrowerkzeug, insbesondere Bohrhammer (1), um-
fassend einen Antriebsmotor (2), eine Werkzeugspindel
(3) zum drehenden Antreiben eines Werkzeugs, einen
Drehantriebsgetriebe (4) zum Koppeln des Antriebsmo-
tors (2) mit der Werkzeugspindel (3), ein Schlagwerk (5)
zum hämmernden Antreiben des Werkzeugs, ein
Schlagwerksgetriebe (6) zum Koppeln des Antriebsmo-
tors (2) mit dem Schlagwerk (5) und eine Schalteinrich-
tung (7) zum Aktivieren und Deaktivieren des Schlag-
werks (5).

Eine kompakte Bauform lässt sich realisieren, wenn
die Schalteinrichtung (7) eine Kupplung (9) aufweist, die
in einen Kraftpfad (10) des Schlagwerkgetriebes (6) ein-
gebunden ist und die zum Einrücken und Ausrücken der
Kupplung (6) einen Betätigungshub (11) aufweist, der
sich quer zur Drehachse (8) der Werkzeugspindel (3)
oder parallel zu einer Drehachse (37) eines zum Einrük-
ken und Ausrücken der Kupplung (6) manuell drehbaren
Betätigungselements (28) der Schalteinrichtung (7) er-
streckt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Elektro-
werkzeug, insbesondere ein manuell betätigbares Elek-
trowerkzeug, vorzugsweise einen Bohrhammer.
[0002] Üblicherweise umfasst ein Elektrowerkzeug,
wie zum Beispiel ein Bohrhammer, einen Antriebsmotor,
eine Werkzeugspindel zum drehenden Antreiben eines
Werkzeugs, ein Drehantriebsgetriebe zum Koppeln des
Antriebsmotors mit der Werkzeugspindel, ein Schlag-
werk zum hämmernden Antreiben des Werkzeugs, ein
Schlagwerksgetriebe zum Koppeln des Antriebsmotors
mit dem Schlagwerk sowie eine Schalteinrichtung zum
Aktivieren und Deaktivieren des Schlagwerks.
[0003] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für ein derartiges Elektrowerkzeug eine
verbesserte oder zumindest eine andere Ausführungs-
form anzugeben, die sich insbesondere durch eine kom-
pakte Bauform auszeichnet.
[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0005] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, die Schalteinrichtung mit einer Kupplung aus-
zustatten, die in den Kraftpfad des Schlagwerksgetriebes
eingebunden ist und die zum Einrücken und Ausrücken,
also zum Aktivieren und Deaktivieren des Schlagwerks
einen Betätigungshub aufweist. Dabei ist die Schaltein-
richtung so ausgestaltet, dass eine Hubrichtung dieses
Betätigungshubs sich quer zur Drehachse der Werk-
zeugspindel erstreckt oder sich parallel zu einer Dreh-
achse eines manuell drehbetätigbaren Betätigungsele-
ments der Schalteinrichtung erstreckt. Ebenso kann sich
der Betätigungshub sowohl quer zur Drehachse der
Werkzeugspindel als auch parallel zur Drehachse des
Betätigungselements erstrecken. Der Betätigungshub
der Kupplung entspricht dabei einer linearen Verstellbe-
wegung eines entsprechenden Kupplungsglieds, das
das Einrücken bzw. das Ausrücken der Kupplung be-
wirkt. Die Orientierung des Betätigungshubs quer zur
Drehachse der Werkzeugspindel bzw. parallel zur Dreh-
achse des Betätigungselements und die Integration der
Kupplung in das Schlagwerksgetriebe ermöglicht eine
räumlich nahe Anordnung der Schalteinrichtung an der
Werkzeugspindel, wodurch sich insgesamt ein kompak-
ter Aufbau für das Elektrowerkzeug realisieren lässt.
[0006] Entsprechend einer vorteilhaften Ausführungs-
form kann die Kupplung besonders einfach in den Kraft-
pfad des Schlagwerksgetriebes eingebunden werden,
wenn das Schlagwerksgetriebe ein eingangsseitiges An-
triebszahnrad aufweist, das um eine Drehachse drehbar
gelagert ist, und wenn das Schlagwerksgetriebe ein aus-
gangsseitiges Kurbeltriebrad aufweist, das um die Dreh-
achse des Antriebszahnrads drehbar gelagert ist und bei
aktiviertem Schlagwerk ein Pleuel des Schlagwerks an-
treibt. Die Kupplung umfasst im Schlagwerksgetriebe ei-
nen Kupplungsring, der koaxial zur Drehachse des An-

triebszahnrads am Kurbeltriebrad angeordnet ist und am
Kurbeltriebrad axial verstellbar und drehfest angeordnet
ist. Zum Einrücken und Ausrücken der Kupplung wirkt
nun dieser Kupplungsring mit dem Antriebszahnrad zu-
sammen, derart, dass der Kupplungsring im eingerück-
ten Zustand Drehmoment vom Antriebszahnrad auf das
Kurbeltriebrad überträgt, während im ausgerückten Zu-
stand keine Drehmomentübertragung vom Antriebs-
zahnrad über den Kupplungsring an das Kurbeltriebrad
erfolgt. Die hier vorgestellte Bauweise führt zu einer be-
sonders kompakten Integration der Kupplung in das
Schlagwerksgetriebe.
[0007] Entsprechend einer zweckmäßigen Weiterbil-
dung kann das Antriebszahnrad an einer dem Kurbel-
triebrad zugewandten Axialseite eine Mitnehmerkontur
aufweisen, während der Kupplungsring an einer dem An-
triebszahnrad zugewandten Axialseite eine zur Mitneh-
merkontur des Antriebszahnrads komplementäre Mit-
nehmerkontur aufweist, die im eingerückten Zustand des
Kupplungsrings zur Drehmomentübertragung mit der
Mitnehmerkontur des Antriebszahnrads zusammenwirkt
und im ausgerückten Zustand axial davon freikommt. Die
axialen Mitnehmerkonturen können große Drehmomen-
te übertragen und benötigen nur wenig Einbauraum.
[0008] Besonders zweckmäßig ist nun eine Weiterbil-
dung, bei welcher die Schalteinrichtung eine Betäti-
gungseinrichtung zum Einrücken und Ausrücken der
Kupplung aufweist, die ein manuell betätigbares Betäti-
gungselement mit einem verstellbaren Kupplungsglied
der Kupplung koppelt. Beim Kupplungsglied handelt es
sich zweckmäßig um den Kupplungsring. Das vorzugs-
weise außen an einem Gehäuse des Elektrowerkzeugs
angeordnete Betätigungselement ermöglicht den Eingriff
in das Schlagwerksgetriebe bzw. in die Kupplung, um
diese einzurücken bzw. auszurücken.
[0009] Vorzugsweise kann die Betätigungseinrichtung
mit einem Hubelement ausgestattet sein, das über we-
nigstens einen parallel zur Drehachse des Antriebszahn-
rads verlaufenden Armabschnitt mit dem Kupplungsring
gekoppelt ist, sodass eine vom Antriebszahnrad wegge-
richtete Hubverstellung des Hubelements parallel zur
Drehachse des Antriebszahnrads den Kupplungsring
mitnimmt und ausrückt. Auf diese Weise übergreift die
Betätigungseinrichtung mit dem jeweiligen Armabschnitt
des Hubelements das Kurbeltriebrad, um mit dem Kupp-
lungsring in Eingriff zu kommen. Dies ermöglicht eine
besonders raumsparende Anordnung der Betätigungs-
einrichtung koaxial zur Drehachse des Antriebszahn-
rads.
[0010] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann zur Realisierung einer drehfesten und
axial verstellbaren Kopplung zwischen dem Kupplungs-
ring und dem Kurbeltriebrad vorgesehen sein, das Kur-
beltriebrad in einem Axialabschnitt mit einer außen lie-
genden Mitnehmerkontur auszustatten und den Kupp-
lungsring mit einer dazu komplementären innen liegen-
den Mitnehmerkontur zu versehen, so dass der Kupp-
lungsring über diese Mitnehmerkonturen drehfest und

1 2 



EP 2 347 865 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

axial verstellbar am Kurbeltriebrad angeordnet ist. Be-
sonders zweckmäßig ist dabei eine Weiterbildung, bei
welcher die Mitnehmerkonturen als Polygonprofile aus-
gestaltet sind. Diese ermöglichen eine besonders hohe
Drehmomentübertragung bei geringem Verschleiß. Die
vorgeschlagene Bauweise ermöglicht einen besonders
kompakten Aufbau bei hoher Funktionssicherheit.
[0011] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0012] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0013] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0014] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine Seitenansicht eines als Bohrhammer aus-
gestalteten Elektrowerkzeugs,

Fig. 2 einen Längsschnitt des Bohrhammers in einem
in Fig. 1 mit ll mirkierten Bereich einer Schaltein-
richtung bei aktiviertem Schlagwerk,

Fig. 3 einen Querschnitt des Bohrhammers entspre-
chend Schnittlinien III in Fig. 2,

Fig. 4 einen Längsschnitt wie in Fig. 2, jedoch bei de-
aktiviertem Schlagwerk,

Fig. 5 einen Querschnitt des Bohrhammers entspre-
chend Schnittlinien V in Fig. 4,

Fig. 6 eine auseinandergezogene, perspektivische
Ansicht einer Betätigungseinrichtung und eines
Gehäuseabschnitts,

Fig. 7 eine auseinander gezogene, perspektivische
Ansicht im Bereich einer Kupplung bei einer an-
deren Ausführungsform.

[0015] Entsprechend Fig. 1 umfasst ein Elektrowerk-
zeug 1, das manuell betätigbar ist und im Beispiel als
Bohrhammer ausgestaltet ist, ein Gehäuse 41, das z. B.
eine L-Form besitzt, da ein Spindelabschnitt 59 des Ge-
häuses 41 und ein Motorabschnitt 60 des Gehäuses 41
etwa um 90° zueinander versetzt angeordnet sind. Im
Spindelabschnitt 59 erstreckt sich eine Werkzeugspindel
3, die an ihrem aus dem Gehäuse 41 herausstehenden
Ende eine Werkzeugaufnahme 61 trägt. Im Inneren des
Motorabschnitts 60 ist ein Antriebsmotor 2 unterge-
bracht. Die Längsrichtung des Spindelabschnitts 59 ist
durch die Drehachse 8 der Werkzeugspindel 3 definiert
und erstreckt sich dazu parallel. Die Längsachse des Mo-
torabschnitts 60 ist durch die Drehachse 18 einer An-
triebswelle des Antriebsmotors 2 definiert und erstreckt
sich dazu parallel.

[0016] Parallel zum Motorgehäuse 60 besitzt das Ge-
häuse 41 einen Griffabschnitt 62, der im Beispiel an zwei
voneinander beabstandeten Enden einerseits am Spin-
delabschnitt 59 und andererseits am Motorabschnitt 60
angebracht ist. Über den Griffabschnitt 62 kann der Bohr-
hammer 1 bzw. das Elektrowerkzeug 1 mit einem Kabel
63 an eine externe Stromversorgung angeschlossen
sein. Bei einer alternativen Ausführungsform kann der
Bohrhammer 1 auch mit einem Akku ausgestattet sein,
so dass er unabhängig von einem Stromnetz betrieben
werden kann.
[0017] Fig. 1 zeigt den Bohrhammer 1 in einer aufrech-
ten oder vertikalen typischen Arbeitsposition, in welcher
der Spindelabschnitt 59 horizontal orientiert ist, während
der Motorabschnitt 60 vertikal orientiert ist. Hierdurch
werden am Bohrhammer 1 bzw. an dessen Gehäuse 41
eine Oberseite 64 und eine Unterseite 65 definiert. Ein
Betätigungselement 28 einer Schalteinrichtung 7 ist in
einem mit II gekennzeichneten Bereich des Gehäuses
41 an der Oberseite 64 angeordnet. Besagter Bereich II
befindet sich vertikal oberhalb des Motorabschnitts 60,
insbesondere im Bereich einer Anschlussstelle 66 zwi-
schen Griffabschnitt 62 und Spindelabschnitt 59. Die
Schalteinrichtung 7 dient zum Aktivieren und Deaktivie-
ren eines Hammerwerks oder Hammerbetriebs des
Bohrhammers 1. Bei deaktivierten Hammerbetrieb kann
der Bohrhammer 1 als reine Bohrmaschine verwendet
werden. Die Schalteinrichtung 7 besitzt das Betätigungs-
element 28, das manuell betätigbar ist, um das Hammer-
werk zuzuschalten oder abzuschalten. Hierzu ist das Be-
tätigungselement 28 um eine Drehachse 37 drehbar an-
geordnet. Die Drehachse 37 erstreckt sich im Beispiel
parallel zur Drehachse 18 des Antriebsmotors 2.
[0018] Entsprechend den Fig. 2 bis 5 umfasst ein sol-
cher manuell betätigbarer Bohrhammer 1 einen Antriebs-
motor 2, eine Werkzeugspindel 3, ein Drehantriebsge-
triebe 4, ein Schlagwerk 5, ein Schlagwerksgetriebe 6
und eine Schalteinrichtung 7. Die Werkzeugspindel 3 ro-
tiert im Betrieb um eine Drehachse 8 und dient zum dre-
henden Antreiben eines hier nicht dargestellten Werk-
zeugs, insbesondere eines Schlagbohrers. Das Drehan-
triebsgetriebe 4 koppelt den Antriebsmotor 2 mit der
Werkzeugspindel 3. Das Schlagwerk 5 dient zum häm-
mernden Antreiben des Werkzeugs. Im Beispiel arbeitet
das Schlagwerk 2 pneumatisch. Das Schlagwerksgetrie-
be 6 koppelt den Antriebsmotor 2 mit dem Schlagwerk
5. Mit Hilfe der Schalteinrichtung 7 kann das Schlagwerk
5 aktiviert und deaktiviert werden. Bei deaktiviertem
Schlagwerk 5 kann der Bohrhammer 1 als reine Bohr-
maschine genutzt werden, sodass das jeweilige Werk-
zeug dann nur drehend und nicht hämmernd angetrieben
ist.
[0019] Die Schalteinrichtung 7 ist mit einer Kupplung
9 ausgestattet, die in einen - mit unterbrochener Linie
angedeuteten - Kraftpfad 10 des Schlagwerksgetriebes
6 eingebunden ist. Die Kupplung 9 besitzt einen durch
einen Doppelpfeil angedeuteten Betätigungshub 11, der
sich quer zur Rotationsachse 8 der Werkzeugspindel 3
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erstreckt. Der Betätigungshub 11 charakterisiert sich
durch die Bewegungsrichtung eines Kupplungsglieds 12,
in der das Kupplungsglied 12 zum Einrücken und Aus-
rücken der Kupplung 9 verstellbar ist.
[0020] Beim Kupplungsglied 12 handelt es sich bei den
hier vorgestellten Ausführungsformen um einen Kupp-
lungsring, der im Folgenden ebenfalls mit 12 bezeichnet
wird. Dieser Kupplungsring 12 ist im Schlagwerksgetrie-
be 6 angeordnet. Im Kraftpfad 10 befindet sich der Kupp-
lungsring 12 zwischen einem eingangsseitigen Antriebs-
zahnrad 13 des Schlagwerksgetriebes 6 und einem aus-
gangsseitigen Kurbeltriebrad 14 des Schlagwerksgetrie-
bes 6. Das Antriebszahnrad 13 kämmt mit einem An-
triebsritzel 15 einer Antriebswelle 16 des Antriebsmotors
2. Das Antriebszahnrad 13 ist um eine Drehachse 17
drehbar gelagert, die sich im Beispiel achsparallel zu ei-
ner Drehachse 18 der Antriebswelle 16 des Antriebsmo-
tors 2 erstreckt. Dabei ist das Antriebszahnrad 13 an ei-
ner stehenden Welle 19 drehbar gelagert. Das Kurbel-
triebrad 14 ist ebenfalls um die Drehachse 17 des An-
triebszahnrads 13 drehbar gelagert. Im Beispiel ist das
Kurbeltriebrad 14 ebenfalls an der stehenden Welle 19
drehbar gelagert. Bei aktiviertem Schlagwerk 5 treibt das
Kurbeltriebrad 14 ein Pleuel 20 des Schlagwerks 5 an,
das bspw. einen Kolben 21 oszillierend antreibt, der in
der hohlen Werkzeugspindel 3 hubverstellbar gelagert
ist.
[0021] Der Kupplungsring 12 ist koaxial zur Drehachse
17 des Antriebszahnrads 13 am Kurbeltriebrad 14 ange-
ordnet, und zwar so, dass er am Kurbeltriebrad 14 axial
verstellbar ist und gleichzeitig damit drehfest gekoppelt
ist. Erreicht wird diese axiale Verstellbarkeit bei gleich-
zeitiger drehfester Sicherung entsprechend der Ausfüh-
rungsform der Fig. 2 bis 5 bspw. durch eine Axialverzah-
nung. Bei den hier dargestellten Ausführungsbeispielen
besitzt das Kurbeltriebrad 14 einen Axialabschnitt 22, der
sich koaxial zur Drehachse 17 des Antriebszahnrads 13
erstreckt. Dieser Axialabschnitt 22 weist radial außen ei-
ne axial verlaufende Mitnehmerkontur 23 auf, die mit ei-
ner dazu komplementären Mitnehmerkontur 56 des
Kupplungsrings 12 zusammenwirkt. In der Folge ermög-
lichen die beiden miteinander zusammenwirkenden Mit-
nehmerkonturen 23, 56 eine drehfeste und axial verstell-
bare Anordnung des Kupplungsrings 12 am zylindri-
schen Abschnitt 22 des Kurbeltriebrads 14. Bspw. besitzt
die eine Mitnehmerkontur 23 entsprechend den Fig. 2
bis 5 zumindest einen Axialsteg, während die andere Mit-
nehmerkontur 56 komplementär dazu zumindest eine
axial verlaufende Aufnahmenut aufweist. Alternativ dazu
zeigt Fig. 7 eine Ausführungsform, bei welcher das Kur-
beltriebrad 14 ein außen liegendes Polygonprofil 57 auf-
weist, während der Kupplungsring 12 ein innen liegendes
Polygonprofil 58 aufweist, das komplementär zum außen
liegenden Polygonprofil 57 geformt ist. Im ineinander ge-
steckten Zustand realisieren die miteinander zusammen-
wirkenden Polygonprofile 57, 58 eine drehfeste und axial
verschiebbare Kopplung zwischen Kupplungsring 12
und Kurbeltriebrad 14.

[0022] Bei der in Fig. 7 wiedergegebenen Ausfüh-
rungsform ist die außen liegende Mitnehmerkontur 23
des Kurbeltriebrads 14 als außen liegendes Polygonpro-
fil ausgestaltet, während die innen liegende Mitnehmer-
kontur 56 des Kupplungsrings 12 als dazu komplemen-
täres, innen liegendes Polygonprofil 58 ausgestaltet ist.
[0023] Bei dem in Fig. 7 wiedergegebenen Abschnitt
der Kupplung 9 sind zusätzlich zum Kurbeltriebrad 14
und zum Kupplungsring 12 außerdem das Antriebszahn-
rad 13, ein Nadellager 67 zum Lagern des Antriebszahn-
rads 13 an der Welle 19, eine Scheibe 68, eine Einrück-
feder 50 zum axialen Vorspannen des Kupplungsrings
12 gegen das Antriebszahnrad 13, ein Nadellager 69
zum Lagern des Kurbeltriebrads 14 an der Welle 19, eine
Scheibe 70 und ein Sicherungsring 71 dargestellt.
[0024] Das Antriebszahnrad 13 weist an einer dem
Kurbeltriebrad 14 zugewandten Axialseite eine Mitneh-
merkontur 24 auf. Der Kupplungsring 12 weist an einer
dem Antriebszahnrad 13 zugewandten Axialseite eben-
falls eine Mitnehmerkontur 25 auf, die komplementär zur
Mitnehmerkontur 24 des Antriebszahnrads 13 geformt
ist. Im eingerückten Zustand des Kupplungsrings 12 bzw.
der Kupplung 9 wirken die beiden Mitnehmerkonturen
24, 25 zur Drehmomentübertragung zusammen, wäh-
rend sie im ausgerückten Zustand des Kupplungsrings
12 voneinander freikommen, sodass keine Drehmo-
mentübertragung erfolgt. Beispielsweise besitzt die eine
Mitnehmerkontur 24 zumindest einen in Fig. 2 erkenn-
baren Stift, während die andere Mitnehmerkontur 25
komplementär dazu zumindest eine Stiftaufnahme auf-
weist, in welche der Stift axial eingreifen kann.
[0025] In den Fig. 2 und 3 ist der eingerückte Zustand
des Kupplungsrings 12 bzw. der Kupplung 9 wiederge-
geben. Die axialen Mitnehmerkonturen 24, 25 des An-
triebszahnrads 13 und des Kupplungsrings 12 stehen
miteinander in Eingriff und schließen den Kraftpfad 10,
um Drehmoment vom Antriebszahnrad 13 über den
Kupplungsring 12 auf das Kurbeltriebrad 14 zu übertra-
gen. Im eingerückten Zustand der Kupplung 9 bzw. des
Kupplungsrings 12 ist somit das Schlagwerk 5 aktiviert.
[0026] Im Unterschied dazu zeigen die Fig. 4 und 5
das deaktivierte Schlagwerk 5. Hierzu ist der Kupplungs-
ring 12 bzw. die Kupplung 9 ausgerückt, sodass die ein-
ander zugeordneten Mitnehmerkonturen 24, 25 von An-
triebszahnrad 13 und Kupplungsring 12 voneinander frei-
kommen. Erkennbar ist in Fig. 4 und 5 ein Axialabstand
26, der einen Eingriff bzw. eine Drehmomentübertragung
verhindert. Der Kraftpfad 10 ist dadurch unterbrochen.
[0027] Die Schalteinrichtung 7 ist bei den hier vorge-
stellten Ausführungsformen mit einer Betätigungsein-
richtung 27 ausgestattet. Diese umfasst ein manuell be-
tätigbares Betätigungselement 28 sowie ein Hubelement
29. Die Betätigungseinrichtung 27 koppelt den Kupp-
lungsring 12 mit dem Betätigungselement 28, um die
Kupplung 9 bzw. den Kupplungsring 12 einrücken bzw.
ausrücken zu können. Die Bewegungsübertragung er-
folgt dabei mittels des Hubelements 29. Dieses weist zu-
mindest einen Armabschnitt 30 auf, der sich parallel zur
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Drehachse 17 des Antriebszahnrads 13 erstreckt. Bei
den hier vorgestellten Beispielen weist das Hubelement
29 jeweils zwei derartige Armabschnitte 30 auf, die be-
zogen auf die Drehachse 17 des Antriebszahnrads 13
diametral zueinander angeordnet sind. Mit anderen Wor-
ten, die beiden Armabschnitte 30 liegen sich mit einem
Winkel von 180° gegenüber. Hierdurch sind sie beidseitig
der Drehachse 17 des Antriebszahnrads 13 angeordnet.
Der jeweilige Armabschnitt 30 ist mit dem Kupplungsring
12 gekoppelt, derart, dass eine vom Antriebszahnrad 13
weggerichtete Hubverstellung des Hubelements 29, die
sich parallel zur Drehachse 17 des Antriebszahnrads 13
erstreckt, den Kupplungsring 12 mitnimmt und ausrückt
bzw. bei entgegen gesetzter Hubrichtung einrückt.
[0028] Das Hubelement 29 besitzt einen Ringabschnitt
31, von dem die beiden Armabschnitte 30 abstehen, der
koaxial zur Drehachse 17 des Antriebszahnrads 13 aus-
gerichtet ist und der sich an einer vom Antriebszahnrad
13 abgewandten Seite des Kurbeltriebrads 14 befindet.
Die Armabschnitte 30 überlappen seitlich das Kurbel-
triebrad 14 und enden im Bereich des Kupplungsrings
12. Im Beispiel der Fig. 3, 5 und 6 sind die Armabschnitte
30 mit Versteifungsklammern 32 verstärkt. Die Verstei-
fungsklammern 32 sind im Wesentlichen U-förmig ge-
staltet und hintergreifen den Kupplungsring 12. Insbe-
sondere liegt eine U-Basis 33 des jeweiligen Verstei-
fungsbügels 32 flächig am übrigen Körper des jeweiligen
Armabschnitts 30 an. Ein bzgl. des Kupplungsrings 12
proximaler U-Schenkel 34 bewirkt den Eingriff bzw. das
Hintergreifen des Kupplungsrings 12. Ein bzgl. des Kupp-
lungsrings 12 distaler U-Schenkel 35 greift in eine ent-
sprechende Aussparung im Ringabschnitt 31 ein. Durch
die Aussteifung des Hubelements 29 mit Hilfe der Bügel
32 kann das Hubelement 29 aus Kunststoff spritzgeformt
werden, während die Versteifungsbügel 32 bspw. aus
Metall hergestellt sind.
[0029] Die Betätigungseinrichtung 27 kann insbeson-
dere im Hinblick auf Fig. 6 mit einem Hubantrieb 36 aus-
gestattet sein. Besagter Hubantrieb 36 kann eine manu-
elle Betätigung des Betätigungselements 28 in eine Hub-
verstellung des Hubelements 29 umwandeln. Dabei ist
der Hubantrieb 36 so konzipiert, dass er eine Drehbetä-
tigung des Betätigungselements 28 um eine Drehachse
37 in eine parallel zu dieser Drehachse 37 orientierte
Hubverstellung des Hubelements 29 umwandelt. Bei den
hier bevorzugten Beispielen fällt die Drehachse 37 des
Betätigungselements 28 mit der Drehachse 17 des An-
triebszahnrads 13 zusammen, so dass sich auch der Hub
des Hubelementes 29 parallel zur Drehachse 17 er-
streckt. Der Hubantrieb 36 wirkt dabei mit dem Ringab-
schnitt 31 des Hubelements 29 zusammen. Hierzu kann
der Ringabschnitt 31 entsprechend der hier gezeigten
Ausführungsform zumindest einen radial nach innen vor-
stehenden Gleitkörper 38 aufweisen. Im Beispiel sind
drei derartige Gleitkörper 38 vorgesehen, die relativ zu-
einander in Umfangsrichtung gleichmäßig verteilt ange-
ordnet sind.
[0030] Der Hubantrieb 36 weist eine Hülse 39 auf, die

koaxial zum Ringabschnitt 31 drehbar ist. Diese Hülse
39 weist radial außen zumindest eine Rampe 40 auf, die
in der Umfangsrichtung der Hülse 39 axial ansteigt. Im
Beispiel ist je Gleitkörper 38 eine solche Rampe 40 vor-
gesehen. Dementsprechend weist die Hülse 39 drei in
Umfangsrichtung verteilt angeordnete Rampen 40 auf.
Die jeweilige Rampe 40 wirkt jeweils mit einem der Gleit-
körper 38 zusammen, derart, dass eine Drehverstellung
der Hülse 39 in eine Hubverstellung des Hubelements
29 umgewandelt wird. Das Hubelement 29 ist im Gehäu-
se 41 oder in einem Gehäuseabschnitt des Bohrham-
mers 1 drehfest angeordnet, jedoch hubverstellbar ge-
lagert. Bei einer Drehverstellung der Hülse 39 gleiten die
Gleitkörper 38 entlang der jeweiligen Rampe 40 ab, wo-
durch es zu einer Hubverstellung des Hubelements 29
kommt. Um die jeweilige obere oder untere Endstellung
des Hubelements 29 zu sichern, können die Rampen 40
an ihrem unteren Ende und/oder an ihrem oberen Ende
mit einer Raststufe 42 ausgestattet sein. Der Gleitkörper
38 greift bei Erreichen der jeweiligen Endstellung in die
jeweilige Raststufe 42 ein, wodurch eine haptisch fühl-
bare kraftschlüssige Sicherung nach Art eines Druck-
punkts entsteht, die ein selbsttätiges Verstellen der Hülse
39 und somit des Betätigungselements 28 behindert oder
verhindert.
[0031] Das Betätigungselement 28 ist mit der Hülse
39 drehfest verbunden. Bspw. ist hierzu eine Schraube
43 von innen durch die Hülse 29 in das Betätigungsele-
ment 28 eingeschraubt. Das Betätigungselement 28 ist
an einer Außenseite des Gehäuses 41 des Bohrham-
mers 1 angeordnet. Im Unterschied dazu ist die Hülse
39 an einer Innenseite des Gehäuses 41 angeordnet.
Zwischen der Hülse 39 und dem Gehäuse 41 kann eine
Dichtung 44 angeordnet sein, die das Gehäuse 41 im
Bereich einer Durchgangsöffnung 45 dichtet. Diese Dich-
tung 44 ist dabei so konzipiert, dass sie Drehbewegun-
gen der Hülse 39 zulässt. Zur drehfesten Verbindung zwi-
schen Betätigungselement 28 und Hülse 39 kann die Hül-
se 39 einen zylindrischen Fortsatz 46 aufweisen, der
durch die Durchgangsöffnung 45 von der Innenseite des
Gehäuses 41 in die Außenseite vorsteht. Der Fortsatz
46 besitzt mehrere radiale Unterbrechungen 47, in wel-
che Abschnitte des Betätigungselements 28 formschlüs-
sig eingreifen. Dies ist bspw. in Fig. 2 erkennbar.
[0032] Das Hubelement 29 besitzt im Bereich seiner
Armabschnitte 30 nach außen abstehende Längsführun-
gen 48, in die entsprechend den Fig. 3 und 5 Führungs-
elemente 49 des Gehäuses 41 eingreifen. Hierdurch er-
hält das Hubelement 29 eine sichere Linearführung, was
eine präzise Hubverstellung unterstützt.
[0033] Des Weiteren kann wie in den Fig. 2 bis 5 und
7 gezeigt eine Einrückfeder 50 vorgesehen sein, die den
Kupplungsring 12 gegen das Antriebszahnrad 13 axial
antreibt. Die Einrückfeder 50 treibt somit den Kupplungs-
ring 12 in den eingerückten Zustand an.
[0034] Das Drehantriebsgetriebe 4 kann zweckmäßig
ein Tellerrad 51 mit einer axialen Stirnverzahnung besit-
zen, das ebenfalls das Antriebsritzel 15 des Antriebsmo-
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tors 2 diametral gegenüber dem Antriebszahnrad 13
kämmt. Das Tellerrad 51 ist dabei an der Werkzeugspin-
del 3 drehbar gelagert und wirkt mit einer Drehmoment-
kupplung 52 zusammen. Die Drehmomentkupplung 52
besitzt einen Mitnehmerring 53, der drehfest und axial
verstellbar an der Werkzeugspindel 3 angeordnet ist und
mit Hilfe einer Vorspannfeder 54 gegen das Tellerrad 51
vorgespannt ist. Kopplungskörper 55 ermöglichen die
Mitnahme des Rings 53 und somit der Werkzeugspindel
3. Übersteigt das vom Tellerrad 51 auf die Werkzeug-
spindel 3 übertragene Drehmoment einen vorbestimm-
ten Grenzwert, verdrängen die Kopplungskörper 55 den
Ring 53 gegen die Vorspannung der Feder 54, wodurch
das Tellerrad 51 auch bei stehender Werkzeugspindel 3
weiter drehen kann.

Patentansprüche

1. Elektrowerkzeug, insbesondere manuell betätigba-
rer Bohrhammer,

- mit einem Antriebsmotor (2),
- mit einer Werkzeugspindel (3) zum drehenden
Antreiben eines Werkzeugs,
- mit einem Drehantriebsgetriebe (4) zum Kop-
peln des Antriebsmotors (2) mit der Werkzeug-
spindel (3),
- mit einem Schlagwerk (5) zum hämmernden
Antreiben des Werkzeugs,
- mit einem Schlagwerksgetriebe (6) zum Kop-
peln des Antriebsmotors (2) mit dem Schlag-
werk (5),
- mit einer Schalteinrichtung (7) zum Aktivieren
und Deaktivieren des Schlagwerks (5),
- wobei die Schalteinrichtung (7) eine Kupplung
(9) aufweist, die in einen Kraftpfad (10) des
Schlagwerksgetriebes (6) eingebunden ist und
die zum Einrücken und Ausrücken der Kupplung
(9) einen Betätigungshub (11) aufweist,
- wobei sich der Betätigungshub (11) quer zur
Drehachse (8) der Werkzeugspindel (3) er-
streckt und/oder parallel zu einer Drehachse
(37) eines zum Einrücken und Ausrücken der
Kupplung (9) manuell drehbaren Betätigungs-
elements (28) der Schalteinrichtung (7) er-
streckt.

2. Elektrowerkzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Schlagwerksgetriebe (6) ein ein-
gangsseitiges Antriebszahnrad (13) aufweist,
das um eine Drehachse (17) drehbar gelagert
ist,
- dass das Schlagwerksgetriebe (6) ein aus-
gangsseitiges Kurbeltriebrad (14) aufweist, das
um die Drehachse (17) des Antriebszahnrads

(13) drehbar gelagert und bei aktiviertem
Schlagwerk (5) ein Pleuel (20) des Schlagwerks
(5) antreibt,
- dass die Kupplung (9) im Schlagwerksgetriebe
(6) einen Kupplungsring (12) aufweist, der ko-
axial zur Drehachse (17) des Antriebszahnrads
(13) am Kurbeltriebrad (14) angeordnet ist und
am Kurbeltriebrad (14) axial verstellbar und
drehfest angeordnet ist.

3. Elektrowerkzeug nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kurbeltriebrad (14) an einem koaxial zur
Drehachse (17) des Antriebszahnrads (13) angeord-
neten Axialabschnitt (22) radial außen eine Mitneh-
merkontur (23) aufweist, die mit einer dazu komple-
mentären innen liegenden Mitnehmerkontur (56)
des Kupplungsrings (12) zusammenwirkt, sodass
der Kupplungsring (12) am Axialabschnitt (22) des
Kurbeltriebrads (14) drehfest und axial verstellbar
angeordnet ist.

4. Elektrowerkzeug nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kurbeltriebrad (14) ein außen liegendes
Polygonprofil (57) aufweist, während der Kupplungs-
ring (12) ein dazu komplementäres innen liegendes
Polygonprofil (58) aufweist, wobei der Kupplungs-
ring (12) über diese Polygonprofile (57,58) drehfest
und axial verstellbar am Kurbeltriebrad (14) ange-
ordnet ist.

5. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Antriebszahnrad (13) an einer dem
Kurbeltriebrad (14) zugewandten Axialseite ei-
ne Mitnehmerkontur (24) aufweist,
- dass der Kupplungsring (12) an einer dem An-
triebszahnrad (13) zugewandten Axialseite eine
zur Mitnehmerkontur (24) des Antriebszahnrads
(13) komplementäre Mitnehmerkontur (25) auf-
weist, die im eingerückten Zustand des Kupp-
lungsrings (12) zur Drehmomentübertragung
mit der Mitnehmerkontur (24) des Antriebszahn-
rads (13) zusammenwirkt und im ausgerückten
Zustand axial davon frei kommt.

6. Elektrowerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Schalteinrichtung (7) eine Betäti-
gungseinrichtung (27) zum Einrücken und Aus-
rücken der Kupplung (9) aufweist, die das ma-
nuell betätigbare Betätigungselement (28) mit
einem hubverstellbaren Kupplungsglied (12)
koppelt,
- wobei insbesondere vorgesehen sein kann,
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dass die Betätigungseinrichtung (27) ein Hu-
belement (29) aufweist, das über wenigstens ei-
nen parallel zur Drehachse (17) des Antriebs-
zahnrads (13) verlaufenden Armabschnitt (30)
mit dem Kupplungsring (12) gekoppelt ist, so-
dass eine vom Antriebszahnrad (13) weggerich-
tete Hubverstellung des Hubelements (29) par-
allel zur Drehachse (17) des Antriebszahnrads
(13) den Kupplungsring (12) mitnimmt und aus-
rückt.

7. Elektrowerkzeug nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Betätigungseinrichtung (27) einen
Hubantrieb (36) aufweist, der eine manuelle
Drehbetätigung des Betätigungselements (28)
in eine Hubverstellung des Hubelements (29)
umwandelt,
- wobei optional vorgesehen sein kann, dass der
Hubantrieb (36) mit einem zur Drehachse (17)
des Antriebszahnrads (13) achsparallelen Rin-
gabschnitt (31) des Hubelements (29) zusam-
menwirkt, von dem der jeweilige Armabschnitt
(30) absteht.

8. Elektrowerkzeug nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Ringabschnitt (31) zumindest einen
radial nach innen vorstehenden Gleitkörper (38)
aufweist, wobei der Hubantrieb (36) eine koaxial
zum Ringabschnitt (31) drehbare Hülse (39) auf-
weist, die radial außen zumindest eine in Um-
fangsrichtung axial ansteigende Rampe (40)
aufweist, die mit dem Gleitkörper (38) zusam-
menwirkt, um eine Drehverstellung der Hülse
(39) in eine Hubverstellung des Hubelements
(29) zu wandeln,
- wobei optional vorgesehen sein kann, dass
mehrere Gleitkörper (38) und die gleiche Anzahl
an Rampen (40) vorgesehen sind, die in Um-
fangsrichtung verteilt angeordnet sind,
- wobei optional vorgesehen sein kann, dass die
jeweilige Rampe (40) an ihrem unteren Ende
und/oder an ihrem oberen Ende eine Raststufe
(42) aufweist, in welche der jeweilige Gleitkörper
(38) bei Erreichen der jeweiligen Endstellung
eingreift.

9. Elektrowerkzeug nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Betätigungselement (28) drehfest mit
der Hülse (39) verbunden ist,
- wobei optional vorgesehen sein kann, dass das
Betätigungselement (28) an einer Außenseite
eines Gehäuses (41) des Bohrhammers (1) an-

geordnet ist, während die Hülse (39) an einer
Innenseite des Gehäuses (41) angeordnet ist.

10. Elektrowerkzeug zumindest nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ringabschnitt (31) koaxial zur Drehachse
(17) des Antriebszahnrads (13) angeordnet ist.

11. Elektrowerkzeug zumindest nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Einrückfeder (50) vorgesehen ist, die den
Kupplungsring (12) gegen das Antriebszahnrad (13)
axial antreibt.
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